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Die Rotalgen Bangia atropurpurea und Hildenbrandia rivularis 

im Saarland 

von 

Peter WollT 

Kurzfassung: Im NW-Saarland kommen die gefährdeten Rhodophyten Bangia atropur-
purea an der Mosel und Hildenbrandia rivularis in der Leuk vor: erstere auch südlich 
und nördlich der Landesgrenzen, letztere nur in einem begrenzten Abschnitt. Beide 
Fließgewässer sind mäßig belastet und trüb; die Bioindikation beider Arten wird dis-
kutiert. Die Begleitvegetation an den einzelnen Fundpunkten wird angegeben. Das 
Hildenbrandietum rivularis wird erstmals fürs Gebiet belegt. 

Abstract: P. WOLFF (1998): The Rhodophyta Bangia atropurpurea and Hildenbrandia 
rivularis in the Saarland. - Abh. DELAITINIA 24: 

In the northwestern part of Saarland (Germany) the threatened species of 
Rhodophyta Bangia atropurpurea and Hildenbrandia rivularis are occurring: the for-
mer on the banks of the river Mosel, also north and south of the Saarland boundaries; 
the latter only in a restricted section of the Leuk brook. Both running waters are mode-
rately polluted and muddy. The bioindication of both species is discussed. The accom-
panying vegetation on the sampling points is mentioned. The association of 
Hildenbrandietum rivularis is proved for the first time in this region. 

Key words: Rhodophyta, running water, Saarland, ecology, vegetation 

Resume: P. WOLFF (1998): Les Rhodophytes Bangia atropurpurea et Hildenbrandia 
rivularis en Sarre. - Abh. DELATTINIA 24: 

Dans le nord-ouest du Land de la Sarre, ont ete observees les deux Rhodophycees 
menacees Bangia atropurpurea sur les bords de la Moselle et Hildenbrandia rivularis 
dans la Leuk: la premiere egalement au sud et au nord des fron tieres sarroises, la der-
niere dans un secteur seulement du ruisseau. Les deux eaux courantes sont modere-
ment polluees et troubles. La bioindication des deux especes est discutee. La vegetati-
on associee dans les stations respectives est donnee. L'association du Hildenbrandietum 
rivularis est documentee po ur la premiere fois dans la region. 

Mots eies: Rhodophytes, eaux courantes, Sarre, ecologie, vegetation 

Herrn Akad. Oberrat i. R. Dr. Erhard Sauer zum 70. Geburtstag 
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Einleitung 

Die Rotalgen (Rhodophyceae) des Süßwassers sind eine überschaubare Gruppe 
und als solche meist leicht kenntlich. KNAPPE & al. (1996) rechnen mit 33 Arten in 
Deutschland. Keine einzige gilt als ungefährdet. Bei 13 Arten ist die Datenlage für eine 
Einstufung allerdings zu mangelhaft. Dabei handelt es sich entweder um extrem selte-
ne Taxa, deren Artwert z. T. umstritten ist, oder um schwer nachweisbare, z. B. einzeili-
ge Arten. 

Über die Ökologie der Arten gibt es nur vereinzelte Angaben auf lokaler oder 
regionaler Ebene. Die bekannteren Arten leben fast ausschließlich im Fließwasser. In 
Anbetracht des technischen Ausbaus und der Verschrnutzung unserer Bäche und 
Flüsse wäre es von großer Bedeutung, mehr über die Bioindikation dieser Makrophy-
ten zu wissen. Dies setzt natürlich zunächst eine systematische Kartierung ihrer Vor-
kommen voraus. 

Regionaler Kenntnisstand 

Aus dem Saarland gibt es für Rotalgen bisher erst einen einzigen Hinweis: den von 
DETHLOFF (1997) auf Hildenbrandia rivularis in der Leuk (einem Nebenfluß der 
Unteren Saar) bei der Untersten Stegmühle N Orscholz. Die folgenden Angaben knüp-
fen daran an, ebenso an die Funde von Bangia atropurpurea in der rheinland-pfälzi-
schen Mosel oberhalb Trier vom selben Autor, und an den Erstnachweis der letzteren 
Art für die Mosel durch BUJNOCH (1986). 

Die Untersuchungen wurden am 26.7., 27.7. und 11.10.1998 durchgeführt. Die 3stel-
lige Zahl nach der Nummer der Top. Karte 1:25000 bezeichnet Minutenfelder (also 
keine 1116-Quadranten!). Das Untersuchungsgebiet gehört zum Naturraum Mosel-
Saar-Gau. 

Bangia atropurpurea (ROTH) C. A. AGARDH 

Es handelt sich um 1-2 cm lange braunrote, etwas krause Fäden von 30-150 /lm 
Durchmesser. Sie bilden kleine Büschel auf den Uferausbausteinen der Mosel, von der 
Wasserlinie bis 20 cm darüber. Sie weichen der Konkurrenz der dichten Kolonien ver-
schiedener mikrophytischer Algen aus. Die nötige Wasserbewegung für diese Rotalge 
stammt vom episodischen Wellenschlag vorbeifahrender Schiffe. Die Staustufen haben 
die Fließgeschwindigkeit der Mosel ja drastisch verringert. Ihr Wasser ist ziemlich bis 
sehr trüb. Die Ufer liegen zwischen 147 und 136 m NN. - Hier die konkreten Fund-
punkte: 

FRANKREICH, DEPARTEMENT MOSELLE: 
- Sierck, Beginn des Moselradwegs, 6504/312. pH 7.6, Leitfähigkeit 1209 /lS bei 20°C. 
SAARLAND: 
- 1 km unterhalb der Brücke Perl-Schengen, 6504/123. pH 7.6, Lf. 1336 /lS. Analyse am 
11. 10.98: Gesamthärte 22.9°dH, NH4-N 0.30 mg/I, P04-P 0.20 mg/I, CI' 290 mg/I. Mit 
Octodiceras Jontanum und Fissidens crassipes ; angeschwemmt sind Bruchstücke von 
Ceratophyllum demersum , Myriophyllum spicatum und Potamogeton pectinatus . 
- 600 m unterhalb der Brücke Nennig-Remich, 6404/313. pH 7.7, Lf. 1285 /lS. 
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- Westlich Schloß Thorn, unmittelbar südlich des Grenzbachs, 6404/133. pH 8.0, Lf. 
1717 IlS. 
RHEINLAND-PFALZ, REGIERUNGSBEZIRK TRIER: 
- Unterhalb Bahnhof Wincheringen, 6304/335. pH 7.9,1715 IlS. Mit Octodiceras fonta-
num, Fissidens crassipes und Rhynchostegium riparioides ; im freien Wasser wurzeln 
Potamogeton nodosus , P. pectinatus , Myriophyllum spicatum und Sparganium emer-
sum stat. fluitans. 

Die Art ist zwischen Sierck und Konz damit in jedem Quadranten nachgewiesen 
und sicher auch verbreitet. Da ihre Thalli unter günstigen Standortbedingungen bis 15 
cm lang werden können (PASCHER & SCHILLER 1925), sind die Verhältnisse an der 
Mosel wohl nur suboptimal. Auffallend ist der hohe Salz-, Ammonium- und 
Phosphorgehalt des Wassers (s. die Analyse und die Leitfähigkeiten). Bangia atropur-
purea wurde aber auch in Belgien schon in mäßig bis stark verschmutztem Wasser 
gefunden (COMPERE 1991). - In Deutschland selten, aber sicher oft übersehen; stark 
gefährdet: Rote Liste 2 (KNAPPE & al. 1996). 

Hildenbrandia rivularis (LIEBMANN) J. AGARDH 

Dies ist sicher die leichtest kenntliche und auffallendste Süßwasser-Rotalge. Sie bil-
det rote, oft ausgedehnte Krusten oder häutige Überzüge auf Steinen im oder am 
Wasser. Die Thallusränder sind abgerundet, wie bei Gesteinsflechten. 

Sie gilt mit Recht als sciaphil. In der belasteten, ziemlich trüben Leuk ist sie auf 
Schatten jedoch geradezu angewiesen. In allen hell gelegenen Abschnitten bedecken 
statt ihrer die mikrophytischen Algen alle Gerölle und Geschiebe vollständig. Von sol-
chen Lücken abgesehen besiedelt Hildenbrandia im Gebiet eine begrenzte Strecke von 
ca. 7 km Länge, zwischen 350 und 205 m NN. - Die konkreten Fundpunkte im einzel-
nen: 

SAARLAND; NW ORSCHOLZ: 
- Kleiner, westlicher Zufluß zum Merlbach (nicht in der TK 25!), 6404/435. pH 7.9, Lf. 
144 IlS. Mit Amblystegium tenax und Verrucaria rheitrophila . - Hier liegt offenbar der 
Ursprung der gesamten Population. Die vegetativen Vermehrungseinheiten (COMPERE 
1991) werden von hier bach abwärts gespült. Im Trockenjahr 1998 lagen die meisten 
Taunusquarzit-Steine mit Hildenbrandia über dem Niveau des spärlichen, aber saube-
ren und klaren Wassers. (Im offensichtlich etwas belasteten Wasser des Merlbachs 
selbst fand sich keine Rotalge.) 
- Leuk von der Merlbach-Mündung bis zur Haselmühle, 6406/435 und 6405/331. 26.7.98: 
pH 8.3, Lf. 649 IlS. 11.10.98: pH 7.8, Lf. 614 IlS; Analyse: Gesamthärte 19.8°dH, NH4-N 
0.16 mg/I, P04-P 0.16 mg/I, CI' 20 mg/I. Die Thalli sind oft von Schlamm überdeckt. 
Aufnahme am 26.7.98 oberhalb der Haselmühle-Brücke: 14 m2, Wassertiefe 5-40 cm, 
Halbschatten, mikrophytische Algen reichlich, Makrophyten-L 10%: Hildenbrandia 
rivularis 2.3, Fontinalis antipyretica r.3, Amblystegium riparium r.3, Verrucaria rheitro-
phila 1. - Hildenbrandietum rivularis. 
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SAARLAND UND RHEINLAND-PFALZ (die Landesgrenze verläuft längs der 
Bachmitte): 
- Leuk ober-und unterhalb der Untersten Stegmühle W Weiten (Erstfund: s. DETHLOFF 
1997), 6405/321 u. /322. pH 8.4, Lf. 590 IlS. 
Aufnahme am 26.7.98: 2 Teilflächen a 15 m2, Wassertiefe 0-20 cm, Vollschatten (dich-
ter Wald), mikrophytische Algen spärlich, Makrophyten-I 30%: Hildenbrandia rivula-
ris 3.3, Fissidens crassipes +.4, Thamnobryum alopecurum (submers!) +.3, Cinclidotus 
fontinaloides r.3, Rhynchostegium riparioides r.2. - Hildenbrandietum rivularis. 
RHEINLAND-PFALZ, REGIERUNGSBEZIRK TRI ER: 
- Leuk an der Herrenmühle oberhalb Kollesleuken, 6405/311. Wenig Hildenbrandia. 
- Leuk 400 m unterhalb Kollesleuken, 6405/131. pH 8.3, Lf. 554 IlS. Wenig 
Hildenbrandia , mit Audouinella chalybaea (einer weiteren Rotalge). 

In der Umgebung vom Trassem war Hildenbrandia nicht mehr nachweisbar. Hier 
steht bereits der Hunsrückschiefer an, sodaß geeignete Steine im Bach fehlen. Die Alge 
besiedelt bis zur Haselmühle fast nur Taunusquarzit, selten Quarz; weiter unterhalb 
zusätzlich Buntsandstein-Gerölle. 

Verglichen mit den bisherigen Literaturangaben erweist sich Hildenbrandia im 
Gebiet als ungewöhnlich resistent gegen Wasser-Verschmutzung und -Trübung. Eine 
gewisse Kompensation bringt sicher die gute Sauerstoff-Versorgung durch das z. T. 
beachtliche Gefälle und durch die Verwirbelung an den Steinen im Wasser. Die Art 
braucht einen gewissen Kalkgehalt, obwohl WEBER-ÜWECOP (z. B. 1978) das 
Hildenbrandietum als typische Assoziation für kalk armes Wasser bezeichnet. - In 
Deutschland nicht selten, aber wohl zurückgehend: Rote Liste 3 (KNAPPE & al. 1996). 

Ausblick 

Mittelfristig ist im Saarland eine Kartierung der Rotalgen auf Quadrantenbasis 
beabsichtigt. Bis jetzt sind 10 Arten bekannt: außer den 2 oben besprochenen noch 
Lemanea fluviatilis, L. nodosa, Batrachospermum ectocarpum, B. moniliforme, B. testa-
le, B. virgatum, Audouinella chalybaea und A. hermannü (kritische Proben hat Frau 
Dr. Knappe, Marburg, bestimmt). Legt man die Ergebnisse der wesentlich weiter fort-
geschrittenen Kartierung der Pfalz zugrunde, so dürften auch im Saarland noch einige 
weitere Arten zu erwarten sein, trotz ungünstigerer Zustände der Fließgewässer und 
trotz der kleineren Landesfläche. 
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